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Ansä tze zu e ine r 
O s t e u r o p a - H i l f e 

E, i n pol i t isch und wir tschaft l ich 

stabi les Osteuropa kann einen 

^ w i c h t i g e n Beitrag zum euro­

päischen Einigungsprozeß leisten und 

so die Chancen des Kont inents ver­

bessern, im Wet tbewerb mit den alten 

und neuen Industr ieländern zu beste­

h e n : Denn nur prosper ierende Länder 

s ind ein aufnahmefähiger Markt für 

den Export von Waren und Dienst lei­

s tungen Für Österre ich als unmi t te l ­

baren Nachbarn Osteuropas wiegt 

diese Über legung noch viel schwerer 

als für die meisten anderen west l i ­

chen Industr iestaaten {Butschek, 
1991, Stankovsky, 1990) Das Ausmaß 

der west l ichen Wirtschaftshi l fe kann 

das Tempo der Transformat ion in Ost­

europa entsche idend beeinf lussen 

Wohls tandsgrenzen quer durch Euro­

pa würden eine kaum kontrol l ierbare 

Auswanderungswel le auslösen, die 

mögl icherweise nur mit der Wiederer­

r ich tung eines „Eisernen Vorhanges" 

e inzudämmen wäre und auch Westeu­

ropa hohe Kosten verursachen wür­

de 

Der Marsha l l -PIan als 
O r i e n t i e r u n g für die Os teuropa-

H i l f e 

Hinweise auf die Größenordnung 

der von den west l ichen Industr iestaa­

ten geforder ten Osteuropa-Hi l fe gibt 

der Marshall-Plan (European Recov­

ery Program, ERP), mit dem die USA 

in der Nachkriegszeit Westeuropa im 

Übergang von der Kr iegs- zur Frie­

denswir tschaf t unterstütz t haben 

(ECE 1990, OECD, 1978, Milward, 

Die Summe der Hi l fs leistungen 

westl l icher Industr ieländer an 

Osteuropa (ohne UdSSR) ist mit 

3 1 Mrd. $ recht hoch. Dieser Betrag 

wird noch um 9 Mrd. $ für Kredite des 

Internat ionalen Währungsfonds und 

der Weltbank erweitert . Der Großteil 

der west l ichen Hilfe besteht bisher 

aber nur aus Zusagen, die 

tatsächl ichen Leistungen waren nur 

mäßig (1,2 Mrd. $ für Zuwendungen 

und 2 ,1 Mrd. $ für Kredite). Eine 

Untersuchung der österreichischen 

Daten zeigt überdies, daß als 

„Osthi l fe" all jene 

Budgetaufwendungen verbucht 

wurden, die mit dem Umbruch im 

Osten zusammenhängen, etwa der 

(geplante) Ausbau der 

Verkehrsinfrastruktur in Österreich. 

Der vorl iegende Beitrag bewertet die 

Osteuropa-Hilfe des Westens und 

Österreichs kr i t isch und stel l t sie der 

Hilfe durch den Marshall-Plan 

gegenüber. 

1987, Wexier, 1983, Butschek, 1985). 

Innerhalb von vier Jahren (1947/1951) 

stel l ten die USA (neben technischer 

Hiife) 16 europäischen Ländern 

pro Jahr 3 1 Mrd $ ( insgesamt 

12,4 Mrd $) zur Ver fügung Diese Mit­

te! waren großtei is Geschenke, te i l ­

weise Kredite mit hohem Geschenk­

element 1 ) Für die Empfänger länder 

erreichte die Hilfe etwa 2% ihres jähr l i ­

chen B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s , Öster­

reichs Antei l war mit 14% am höch­

sten. Die gesamten Leistungen be t ru ­

gen pro Jahr 1 % bis 1/?% des BIP der 

USA ( insgesamt 6,5%) Zu Preisen 

von 1989 kann die Hilfe durch den 

Marshall-Plan auf 16,4 Mrd $ pro Jahr 

( insgesamt 64,4 Mrd $) oder 0,3% 

des BIP der USA bzw Westeuropas 

(rund 0 , 1 % des BIP der OECD) ge­

schätzt werden 

Orient iert an der „Leistungsfähig­

keit" der unterstützenden Länder 

würde eine Hilfe in der Höhe von 1% 

des westeuropäischen Bru t to - In -

landsproduktes p ro Jahr etwa 

56 Mrd $ betragen (1,5% entsprä­

chen 84 Mrd $), nach 4 Jahren somit 

224 Mrd $ (336 Mrd $) 

Verschiedene internationale 

Schätzungen basieren auf d e m „Be­

darf" der Empfängerländer. Der dar­

aus abgelei tete notwendige Kapital­

t ransfer in den Osten liegt p ro Jahr 

zwischen 5 Mrd. $ und 23 Mrd $ 

(nach 4 Jahren 19.2 bis 92 M r d $) 

Anhand von Pro-Kopf -Quoten ermit­

telte die ECE einen Bedarf an Hilfs­

maßnahmen für Osteuropa von 

4,8 Mrd $ pro Jahr Setzt m a n den 

Bedarf Osteuropas mi t 2% des BIP an 

(wie in Westeuropa in der Nachkr iegs­

zeit) , so ergibt dies einen Jahreswert 

von 10 bis 12 Mrd $ 2 ) . Gemessen an 

der Hilfe für die EG-Nots tandsreg io­

nen veranschlagte der Präsident der 

EG-Kommiss ion , Delors, im Jänner 

1990 vor dem Europa-Par lament den 

Bedarf der sechs osteuropäischen 

Länder (ohne UdSSR) über e ine Pe­

r iode von 5 bis 10 Jahren mit 

19 Mrd ECU (23 Mrd . $) 

Als Vergleich bieten sich auch die 

Transfers aus Wes t - nach Ost­

deutsch land an Ihr Umfang (berei­

nigt um Doppelzählungen u ä) wird 

1991 auf 153 Mrd . DM geschätzt 

(91 Mrd $, 5,9% des westdeutschen 

BIP; IdW, 1991), reduziert u m die 

^ F ü r d i e K r e d i t e w a r e n L a u f z e i t e n v o n 3 5 J a h r e n ( d a v o n 3 J a h r e t i l g u n g s f r e i — g r a c e - p e r i o d ) u n d e i n Z i n s s a t z v o n 2%% ü b l i c h M i t e i n e m R e f e r e n z - Z i n s s a t z v o n 

1 0 % e r g i b t d i e s e i n G e s c h e n k e l e m e n t ( g r a n t e l e m e n t ) v o n 5 8 , 6 % , m i t 5 % ( d a s e n t s p r i c h t e t w a d e m Z i n s n i v e a u z u j e n e r Z e i t ) v o n 2 9 , 2 % 
2 ) D e r h ö h e r e W e r t e r r e c h n e t s i c h a u f B a s i s v o n B I P - S c h ä t z u n g e n d e r C I A 1 9 9 0 d e r n i e d r i g e r e n a c h e i n e r K o r r e k t u r , d i e d a v o n a u s g e h t , d a ß d a s B I P p r o K o p f d e r 

D D R e t w a 5 0 % j e n e s W e s t d e u t s c h l a n d s e r r e i c h t e (DiW 1 9 9 1 ) N a c h d i e s e n b e i d e n B e r e c h n u n g e n e r r e i c h t e d a s B I P p r o K o p f in d e r C S F R 5 8 % b z w 4 6 % d e s ö s t e r ­

r e i c h i s c h e n N i v e a u s 
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O S T E U R O P A H I L F E 

Orientierungsgrößen für die Osteuropa-Hilfe Übersicht 1 

Leis tungen 

Pro Jahr Für 4 Jahre 

Marshall-Pian 

Leis tungen der USA 

Z u laufenden Preisen 

Mrd S 

l n % des BIP der USA 

Zu Preisen von 1989 

M r d S . . . . 

In % des BIP der USA bzw Westeuropas 

In % des BIP der OECD 

Rahmen für Osteuropa-Hilfe 

Nach „Leistungsfähigkei t des Westens" 

En tsp rechend d e m Marshall-Plan 

1% bis 1 5% des BIP Westeuropas 

Nach „Bedarf der Empfänger länder" 

ECE-Schätzung 

2% des BIP Osteuropas 

En tsprechend den Le is tungen an EG-Nots tandsreg ionen 

l n % des BIP der EG 1989 

„deutschlandspezi f ischen", v o r n e h m ­

lich sozialpol i t ischen Leistungen von 

95 Mrd DM verble iben 58 Mrd. DM 

(35 Mrd $, 2,2% des westdeutschen 

BIP), überwiegend als Investit ionshilfe 

für die DDR 

Diese Indikatoren lassen den 

Schluß zu, daß eine er fo lgreiche Re-

s t ruk tu r ie rung der Volkswir tschaf ten 

Osteuropas (ohne UdSSR) über einen 

längeren Zei t raum eine Unters tü tzung 

von 5 bis 10 Mrd $ pro Jahr benöt igt , 

ergänzt frei l ich um wei t re ichende Ka­

pitaltransfers zu Mark tkondi t ionen für 

Invest i t ionen 

D i e O s t e u r o p a - H i l f e des Westens 

Die west l ichen Industr iestaaten 

(G 24 — Gruppe von 24 Ländern) 3 ) 

haben aufgrund einer Studie der EG-

Kommiss ion („Scoreboard of G 24 

Assistance" vom 1 Juni 1991) den 

sechs osteuropäischen Ländern (oh­

ne UdSSR) bis Mit te 1991 Hilfe in der 

3 1 12,4 

1 bis 1 5 ca 6 5 

16 4 65 4 

0 3 1 2 

0 1 0 4 

Mrd $ 

16,4 65 4 

56 b is 85 226 bis 338 

4 8 19 2 

10 bis 12 3S bis 50 

23 92 

0,5 2 

Höhe von 31 Mrd $ (24,7 Mrd ECU) 4 ) 

zugesagt Einschließlich der Kredite 

des internat ionalen Währungsfonds 

und der Weltbank ergibt dies 

40,4 Mrd $ Außerdem müssen die 

Leistungen der staatl ichen Gläubiger 

(des „Pariser Clubs") berücks icht ig t 

werden : die (schri t tweise) St re ichung 

von 50% des Gegenwar twer tes der 

staatl ich garant ier ten Schulden Po­

lens (Stankovsky, 1991) - in der EG-

Darstel lung sind sie mit 16.5 Mrd. $ 

ausgewiesen — sowie eine Umschul ­

d u n g von Teilen der bulgar ischen Fäl­

l igkeiten (1,8 Mrd $) 5 ) Von den Lei­

s tungen der „Osteuropa-Bank" (Euro­

pean Bank for Reconst ruc t ion and 

Development — EBRD) werden erst 

die künf t igen Ausle ihungen berück­

sicht igt (bis Mitte 1991 hat die EBRD 

noch keine Kredite vergeben) und 

nicht berei ts die Ze ichnung des Kapi­

tals ( insgesamt 10 M r d ECU) 

Eine Aufg l iederung der Hi l fszu­

sagen der G 2 4 zeigt, daß nur knapp 

ein Drittel (9,1 Mrd. $) des Gesamt­

betrags (31 Mrd $) auf Z u w e n d u n ­

gen („Geschenke") , zwei Drittel 

(21,9 Mrd. $) h ingegen auf Kredi te 

und Garantien entfal len Fast die Hälf­

te dieses Betrags (10,8 Mrd $) sind 

Expor tk red i te die aufgrund von 

OECD-Vere inbarungen („Arrange­

ment " ; OECD. 1990) zu marktüb l i ­

chen Bedingungen vergeben werden 

müssen (Zinssatz derzei t rund 10%) 6) 

Zu .Sonderkond i t ionen" 7 ) wu rden im 

Rahmen der Leistungen der G 24 Kre­

di te von 11 Mrd $ zugesagt 

Als Osthi l fe weist die Stat ist ik der 

G 24 alle Zusagen (pledges, c o m m i t -

ments) aus Angaben über d ie tat­

sächl ich erbrachten Leistungen (dis-

bursements) lagen nur für einige 

G 2 4 - L ä n d e r vor Bis 21 Mai 1991 

wurden v o m gesamten Zusagevolu­

men tatsächl ich 13 1 % für Zuwendun­

gen, 9,7% für Kredi te und Garantien 

(im Durchschni t t 11,1%) von d e n Be­

r ichts ländern geleistet 8 ) Hochgerech­

net auf die Gesamtleistung de r G 24 

ergibt dies tatsächl ich erbrachte Zu­

wendungen von 1,2 M r d $ und Kredi­

te und Garantien von 2,1 Mrd $ (da­

von etwa die Hälfte zu marktübl ichen 

Bedingungen) . Kräf t ige Finanzhilfe 

gewährten somit b isher nur d ie inter­

nationalen Finanzierungsorganisat io­

nen, die Weltbank u n d der Internatio­

nale Währungsfonds 

Diese als Hil fsleistungen f ü r die 

Transformat ion Osteuropas ausge­

wiesenen Kredite (Zusagen 20 M r d $, 

tatsächl iche Leistungen 2 M r d $) 

können den staat l ich garantierten 

Kredi ten der west l ichen Industr iestaa­

ten von 48,5 Mrd $ 9 ) gegenüberge­

stellt w e r d e n , die den alten Regimes 

in Osteuropa (ohne UdSSR) v o n den 

west l ichen Industr iestaaten b is Ende 

1989 gewähr t w u r d e n Für e inen er­

hebl ichen Teil d ieser Kredite wurden 

(vor allem in den s iebziger und frühen 

achtziger Jahren — bis zur Verschär­

fung des OECD-Arrangements" ) 

3 ) M i t d e r K o o r d i n a t i o n d e r O s t e u r o p a - H i l f e w u r d e 1 9 8 9 i n e i n e m B e s c h l u ß d e s G i p f e l t r e f f e n s d e r G 7 d i e E G - K o m m i s s i o n b e a u f t r a g t , n a c h d e m d ie O E C D d i e s e r 

A u f g a b e n i c h t r e c h t z e i t i g n a c h g e k o m m e n w a r . M i t t l e r w e i l e h a t d i e O E C D e i n e A b t e i l u n g f ü r O s t e u r o p a ( C e n t r e f o r C o o p e r a t i o n w i t h E u r o p e a n E c o n o m i e s in T r a n ­

s i t e n ) u n d ( i m D e z e m b e r 1 9 9 0 ) e i n s p e z i e l l e s P r o g r a m m f ü r d i e L ä n d e r d i e s e r R e g i o n ( P a r t n e r s i n T r a n s i t i o n — PIT] g e s c h a f f e n {OECD 1 9 9 1 ) G 2 4 u m f a ß t d i e s e l ­

b e n L ä n d e r w i e d i e O E C D 

") U m r e c h n u n g s k u r s : 1 2 5 S j e E C U 

5 ) D i e f r ü h e r e n U m s c h u l u n g e n f ü r J u g o s l a w i e n s i n d in d e r A u f s t e l l u n g d e r G 2 4 o f f e n b a r d e s h a l b n i c h t e n t h a l t e n w e i l n u r L e i s t u n g e n s e i t d e m Z e i t p u n k t d e r A u f ­

n a h m e k o o r d i n i e r e n d e r M a ß n a h m e n d u r c h d i e G 2 4 e r f a ß t w e r d e n 
e ) D i e O s t s t a a t e n w e r d e n i m O E C D - „ A r r a n g e m e n t " f ü r E x p o r t k r e d i t e i n d i e K a t e g o r i e III ( . r e i c h e " L ä n d e r ) e i n g e r e i h t E x p o r t s t a a t e n m i t e i n e m n i e d r i g e n Z i n s n i v e a u 

s i n d b e r e c h t i g t „ C o m m e r c i a l I n t e r e s t R e f e r n c e R a t e s " ( C I R R — d i e s i c h in d e r R e g e l a n d e n Z i n s s ä t z e n f ü r f ü n f j ä h r i g e S t a a t s a n l e i h e n o r i e n t i e r e n ) a n z u w e n d e n 

D i e Z i n s s ä t z e d e s V e r f a h r e n s d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n K o n t r o l l b a n k w e r d e n a ls m i t d e n C I R R - S ä t z e n k o n f o r m a n e r k a n n t D e r z e i t v e r h a n d e l t d i e O E C D d a r ü b e r f ü r 

L i e f e r u n g e n v o n U m w e l t s c h u t z e i n r i c h t u n g e n a n d i e O s t s t a a t e n E x p o r t k r e d i t e z u E n t w i c k l u n g s h i l f e - K o n d i t i o n e n ( S o f t L o a n s ) z u e r m ö g l i c h e n w a s b i s h e r n i c h t z u ­

l ä s s i g w a r 

1 ) D e r ö s t e r r e i c h i s c h e S t a b i l i s i e r u n g s k r e d i t an B u l g a r i e n w u r d e a l l e r d i n g s z u M a r k t z i n s s ä t z e n g e w ä h r t ( vg l w e i t e r u n t e n ) 
6 ) E i n e A u f g l i e d e r u n g n a c h G e b e r l ä n d e r n z e i g t , daß G r o ß b r i t a n n i e n z w a r n u r m i t g e r i n g e n L e i s t u n g e n a b e r r a s c h g e h o l f e n h a t Japan u n d d i e U S A h i n g e g e n h o h e 

H i i f s b e t r ä g e z u g e s a g t , j e d o c h b i s h e r n u r w e n i g d a v o n g e l e i s t e t h a b e n I h r e — m ä ß i g e n — G e s c h e n k z u s a g e n h a b e n n u r I r l a n d (1 Mi l l E C U ) u n d A u s t r a l i e n v o l l k o m ­

m e n e r f ü l l t A u s d e r S i c h t d e r E m p f ä n g e r l ä n d e r e r h i e l t e n P o l e n u n d R u m ä n i e n d e n g r ö ß t e n T e i l d e r Z u s a g e n ( e t w a e i n D r i t t e l ) , B u l g a r i e n h i n g e g e n w e n i g e r a ls 1 % 

'") G a r a n t i e r t e K r e d i t e d e r B a n k e n g a r a n t i e r t e H a n d e l s k r e d i t e s o w i e K r e d i t e . a n d e r e r K r e d i t g e b e r " ( u n t e r d i e s e r P o s i t i o n w e r d e n z u m T e i l U m s c h u l d u n g e n ver ­

b u c h t , OECD 1990) 
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O S T E U R O P A H I L F E 

Osteuropa-Hil fe des Westens 
Zusagen 

G 2 4 - S t a a t e r t 2 ) . 

W i r t s c h a f t l i c h e U m s t r u k t u r i e r u n g 

W i r t s c h a f t l i c h e S t a b i l i s i e r u n g 

H u m a n i t ä r e H i l f e S o n s t i g e s 

E x p o r t k r e d i t e I n v e s t i t i o n s g a r a n t i e n 

I n t e r n a t i o n a l e r W ä h r u n g s f o n d s 

W e l t b a n k 

I n s g e s a m t 

P a r i s e r K l u b 

deut l ich begünst ig te Zinssätze ange­

wendet 

Nach dem Verwendungszweck 

der Hil fszusagen für Geschenke 

Die tatsächl ich bis Mi t te 1 9 9 1 vom 

Westen erbrachten Zuwendungen 

(„Geschenke") an Osteuropa können 

auf nur 1,2 Mrd. $ geschätzt werden 

und die Kredite auf 2 ,1 Mrd. $. 

Kräft ige Finanzhilfe gewährten somit 

bisher nur die Weltbank und der 

Internat ionale Währungsfonds. 

(9,1 Mrd . $) rangieren Maßnahmen 

zur wir tschaf t l ichen Umst ruk tur ie rung 

(4,4 Mrd $) vor humanitärer Hilfe 

(2,8 Mrd $) und wir tschaf t l icher Sta­

bi l is ierung (1,4 Mrd . $ ) 1 0 ) . Von den 

Zusagen für Kredite und Garantien 

(21,9 Mrd $) entfallen fast die Hälfte 

(10,3 Mrd $) auf Expor tk red i te , j e -

P o l e n 2 8 3 0 4 

U n g a r n 0 5 5 4 

C S F R 0 3 3 , 3 

B u l g a r i e n 0 2 2 2 

R u m ä n i e n 0 7 7 6 

J u g o s l a w i e n 0 3 3 , 3 

N i c h t a u f t e i l b a r 4 3 4 7 8 

I n s g e s a m t 9 1 1 0 0 0 

Q E G 1 9 9 1 - ) U m r e c h n u n g s k u r s 1 2 5 S j e E C U 

Übersicht 2 

Z u w e n d u n g e n K r e d i t e G a r a n t i e n I n s g e s a m t 

M r d S 1 ) 

9 1 2 1 9 3 1 0 

4 4 5 2 9 6 

1 4 5 5 6 . 9 

2 3 0 3 3 1 

0 6 1 0 8 1 1 4 

_ 4 1 4 1 

- 5 3 5 3 

9 1 3 1 3 4 0 4 

_ _ 1 6 5 a 

1 8 4 ] 

- 2 ) W e s t l i -

weils knapp ein Viertel auf die wir t ­

schaft l iche Umst ruk tur ie rung und 

Stabi l is ierung 1 5 ) und etwa 0,3 Mrd $ 

auf Investi t ionsgarantien (Über­

sicht 2) 

Etwa die Hälfte der „Geschenkzu­

sagen läßt s ich keinem Land direkt 

zuordnen Den mit Abstand größten 

ausgewiesenen Anteil erhält Polen 

(30%) vor Rumänien (8%) Von den 

Kredi tzusagen gehen die bedeu tend­

sten Antei le nach Ungarn (26%), Polen 

(24%) und Jugoslawien (19%; Über­

s icht 3) 

O s t e u r o p a - H i l f e Österre ichs 

Österre ichs Osteuropa-Hi l fe kann 

der Aufste l lung der EG-Kommiss ion 

und einer Ausarbe i tung des öster re i -

Übersieht 3 

I n s g e s a m t 

M r d S ' | A n t e i l e i n % 

5 3 2 4 . 3 8 1 2 6 1 

5 7 2 6 1 6 2 2 0 0 

1 3 8 3 2 1 6 8 

1 2 5 5 1 4 4 5 

0 3 3 7 1 5 4 8 

4 2 1 9 3 4 5 1 4 5 

2 9 1 2 8 7 2 2 3 , 3 

2 1 9 1 0 0 0 3 1 0 1 0 0 0 

chischen Bundeskanzleramtes ent­

n o m m e n werden 1 2 ) 

Das österre ich ische Dokument er­

faßt Leistungen der Bundesreg ierung, 

der Bundesländer, der Städte und Ge­

meinden, der Sozialpartner und ande­

rer Inst i tut ionen (z B der Oesterre i ­

ch ischen Nationalbank) Die Strei ­

chung eines Teiles der Schulden Po­

lens die das österre ichische Budget 

über einen längeren Ze i t raum mit et­

wa 2,8 Mrd S pro Jahr belasten wird 

ist nicht ausgewiesen, da diese Rege­

lung recht l ich noch nicht w i rksam ist 

Österre ichs Daten weichen zum Teil 

von jenen der Aufste l lung der EG-

Kommiss ion ab Im Ber icht des B u n ­

deskanzleramtes wurden die öster re i ­

ch ischen Leistungen nicht unter dem 
Aspekt der Hilfe für Osteuropa z u ­

sammengestel l t , v ie lmehr wurden alle 

Budgetbelastungen verbucht, die mit 

dem wir tschaf t l ichen und pol i t ischen 

Umbruch in Osteuropa zusammen­

hängen, auch wenn sie nur Österre ich 

zugute k o m m e n . 

Gemäß den EG-Daten bet rugen 

Österre ichs Zusagen für „Geschen­

ke" an Osteuropa 0,6 Mrd . $ 

(6,8 Mrd S) bzw 6,3% der gesamten 

Leistungen der G 24, für Kredite 

0,3 Mrd $ (2,8 Mrd S) bzw 1,2%, ins­

gesamt also 9,6 Mrd . S bzw 2,7% der 

Gesamtzusagen der G 24 Berech­

nungen des Bundeskanzleramtes we i ­

sen für Zuwendungen 10,6 Mrd S 

aus, für Kredite 4 5 Mrd S insgesamt 

15 1 Mrd S bzw 4% der Gesamtle i ­

s tungen der Industr iestaaten. 

Österre ichs Antei l an der Osteuro­

pa-Hilfe (2,7% bzw 4%) kann mit dem 

am Brut to - In landsprodukt der OECD 

(1%) vergl ichen werden — in der Re­

gel wi rd er als Bezugsgröße für Bei­

träge Österre ichs an internationale 

Organisat ionen herangezogen Eben­

so könnte aber der Hilfsanteil dem 

österre ich ischen Marktantei l am Ex­

port west l icher Industr iestaaten nach 

Osteuropa gegenübergeste l l t werden 

(im Vorjahr 10%) bzw d e m Anteil an 

österre ich ischen Bankkredi ten für 

Osteuropa (10,7%). Für diesen Ver­

gleich spr icht , daß aufgrund der en­

gen wir tschaf t l ichen Verf lechtung 

Österre ich durch eine Sanierung der 

Wirtschaft Osteuropas mehr prof i t ie-

Q : E G - K o m m i s s i o n , S c o r e b o a r d o f G 2 4 A s s i s t a n c e B r ü s s e l . 1 9 9 1 . — ' ) U m r e c h n u n g s k u r s 1 2 5 S j e E C U 

c h e I n d u s t r i e s t a a t e n ( O E C D - L ä n d e r ) — 3 ) O s t e u r o p a - H i l f e f ü r P o l e n — *) O s t e u r o p a - H i l f e f ü r B u l g a r i e n 

Osteuropa-Hil fe d e r G 24-Staaten nach 
Empfängerl ändern 

Zusagen 

Z u w e n d u n g e n K r e d i t e G a r a n t i e n 

M r d S 1 ) A n t e i l e i n % M r d $ ' ) A n t e i l e i n % 

, 0 ) U n t e r d i e s e r P o s i t i o n w u r d e d a s G e s c h e n k e l e m e n t d e r z i n s b e g ü n s t i g t e n S t a b i l i s i e r u n g s k r e d i t e v e r b u c h t 

' ' ) V o r a l l e m S t a b i l i s i e r u n g s k r e d i t e a n P o l e n s o w i e a n d i e C S F R U n g a r n B u l g a r i e n u n d R u m ä n i e n ( E r g ä n z u n g z u m K r e d i t d e s I M F ) s o w i e e i n m i t t e l f r i s t i g e s D a r ­

l e h e n a n U n g a r n 

l 2 ) , B e r i c h t ü b e r d i e M a ß n a h m e n f ü r d i e z e n t r a l - u n d o s t e u r o p ä i s c h e n R e f o r m s t a a t e n ( Z O R ) " Ju n i 1 9 9 1 s o w i e „ A u s t r i a n A s s i s t e n c e t o C e n t r a l a n d E a s t e r n E u r o p e " 

Jul i 1 9 9 1 ( D a t e n w u r d e n g e g e n ü b e r d e m e r s t e n B e r i c h t e r g ä n z t ] 
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ren oder Nachteile vermeiden könnte 

als andere west l iche Länder Je nach­

dem, ob man die Osteuropa-Hi l fe als 

humanitäre" Maßnahme (dann wäre 

eher die Leistungsfähigkeit — das 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t — heranzuzie­

hen) oder aber als „Investit ion in die 

österre ichische Zukunf t betrachtet 

wi rd der offizielle Beitrag Österre ichs 

als relativ groß oder klein zu beur te i ­

len sein 

Eine Aufg l iederung nach dem Ver­

wendungszweck zeigt daß Öster­

reichs Antei l an Maßnahmen zur wir t ­

schaft l ichen Umst ruk tur ie rung hoch 

ist Mäßig n immt sich h ingegen der 

Beitrag für humanitäre Hilfe aus 

(Übersicht 4) . 

Der Schwerpunk t österre ichischer 

Geschenkzusagen (10,8 Mrd S) liegt 

auf Maßnahmen für die wir tschaf t l iche 

Umstruk tur ie rung ( 9 M r d . S , davon 

6.4 Mrd . S 1992/1995); auf wi r tschaf t ­

l iche Stabi l is ierung entfallen 

1.5 Mrd S (davon 1 Mrd S 1992/1995) 

und auf humanitäre Hilfe 0,1 Mrd S 

Von den Zuwendungen al lerdings 

werden 70% (7,3 Mrd S) für den Aus­

Osteuropa-Hil fe der EG und Österreichs 
Zusagen 

Übersicht 4 

Von den Geschenkzusagen Österreichs 

an Osteuropa (insgesamt 10,8 Mrd. S) 

ent fa l len 7,3 Mrd. S auf den Ausbau 

der österreichischen 

Verkehrsinfrastruktur. Die 

tatsächl ichen Leistungen bis Mit te 

1 9 9 1 (vermindert um die 

Verkehrsmaßnahmen) können auf 

900 Mil l . S geschätzt werden. 

bau der österreichischen Verkehrsin­
frastruktur aufgewendet : 4,5 Mrd S 

für den Bahnausbau (davon 3,9 Mrd S 

1992/1995), 2,5 Mrd S für den St ra­

ßenbau (hauptsächl ich die Ostauto­

bahn) und 0,3 Mrd S für den Bau neu­

er Grenzzol lämter 

Vermindert um die Verkehrsmaß­

nahmen sinken die öster re ich ischen 

Zuwendungen an Osteuropa auf 

3,3 Mrd S (davon 1989/1991 

1,3 Mrd S, 1992/1995 2,0 Mrd S) Die 

tatsächl ichen Zuwendungen Öster ­

reichs bis Mit te 1991 können auf etwa 

900 Mili S geschätzt werden 1 3 ) 

Mit 1,1 Mrd . S erg ibt der öster re i ­

chische Anteil am Grundkapi ta l der 

„Osteuropabank" die größte Einzel-

G 2 4 E G 1 ] E G -

M i t g l i e d ­

s t a a t e n 

Ö s t e r r e i c h 

M r d S M r d S I n % ! ) M i l l S M i l l S 3 ) 

Wirtschaftliche Umstrukturierung 

Z u w e n d u n g e n 4 4 1 1 2 6 1 2 9 0 5 6 1 2 , 6 6 4 7 3 8 9 6 9 

K r e d i t e 5 1 9 4 2 3 0 2 3 0 0 0 0 0 - -I n s g e s a m t 9 6 0 5 4 9 1 5 2 0 5 6 5 8 6 4 7 3 8 9 6 9 

Wirtschaftliche Stabilisierung 

Z u w e n d u n g e n 1 4 0 - _ - - 1 5 1 1 

K r e d i t e 5 5 0 - - - - - 1 1 8 5 

i n s g e s a m t 6 8 5 2 6 2 2 9 5 0 1 3 1 9 1 4 9 5 2 6 9 6 

Humanitäre Hilfe Sonstiges 3 1 8 1 8 4 0 5 2 0 0 0 0 0 8 1 1 0 6 

Exportkredite tnvestitionsgarantien 

Z u w e n d u n g e n 0 6 0 - - - - - -

K r e d i t e 1 0 . 8 0 - - - - 3 2 9 0 

I n s g e s a m t 11 2 4 0 0 5 9 0 5 0 1 3 1 2 1 5 4 1 3 2 9 0 

Alle Instrumente 

Z u w e n d u n g e n . 9 1 6 3 1 5 3 4 7 0 5 8 6 , 3 6 7 6 4 1 0 5 8 7 

K r e d i t e G a r a n t i e n 2 1 7 1 6 6 5 1 0 , 5 6 0 2 5 1 2 2 8 2 6 4 . 4 7 5 

I n s g e s a m t 3 0 8 7 1 0 0 0 1 4 0 3 0 8 3 2 7 9 5 9 0 15 0 6 2 

Q : E G 1 9 9 1 . U m r e c h n u n g s k u r s e 1 4 5 S j e E C U , 1 1 . 6 S j e 

a n d e r O s t e u r o p - H i l f e d e r G 2 4 — 3 ] B u n d e s k a n z l e r a m t 

$ 1 2 5 $ j e E C U 

1 9 9 1 

— ' ] G e m e i n s c h a f t s l e i s t u n g e n — 2 ) A n t e i l e 

Posit ion der Zusagen für Zuwendun­

gen Um Doppelzählungen zu vermei ­

den, werden al lerdings in der Statistik 

der G 24 Beiträge zum Kapital der 

EBRD nicht als Hil fsleistungen ausge­

wiesen; berücks icht ig t werden erst 

die künf t igen Ausleihungen dieser In­

st i tut ion an Osteuropa 1 4 ) Weitere be­

deutende Beiträge sind die in Aus­

sicht gestel l ten Leistungen des ECO-

Fonds von bis zu 200 Mill S pro Jahr 

zur Unters tü tzung immateriel ler Lei­

s tungen in Osteuropa die sich auch 

für Österre ich günst ig auswirken 

(Übersicht 5) 

Laut österre ich ischer Statist ik be­

traf etwa ein Drittel (3,2 Mrd S) der 

Zusagen für Geschenke (10,6 Mrd S) 

die Jahre 1989 bis 1991 Nimmt man 

an daß bis Mit te 1991 die Hälfte des 

für dieses Jahr (1,7 Mrd . S) präl imi-

nierten Betrages tatsächl ich den 

Empfängern zugef lossen ist, so kann 

Österre ichs Leistung bis Mit te 1991 

auf 2,3 Mrd S (0,2 Mrd $) geschätzt 

werden Bezogen auf Österre ichs Ge­

samtzusagen ergibt s ich eine Lei­

s tungsquote von 22% die damit über 

dem Durchschni t t der G 24 liegt. Der 

(geschätzte) Betrag der von Öster­

reich geleisteten Geschenke 

(200 Mill $) erreicht an jenem der 

G 24 (1,2 Mrd $) einen Anteil von fast 

17% (Übersicht 5) Bei all diesen Be­

rechnungen ist frei l ich zu berücks ich­

t igen, daß der größte Teil der Mittel 

Österreichs Osteuropa-Hil fe 1 9 8 9 / 1 9 9 5 
Zusagen 

Übersicht 5 

1 9 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 1 9 8 9 / 1 9 9 1 1 9 9 2 / 1 9 9 5 1 9 8 9 / 1 9 9 5 

M i l l S 

Zuwendungen 

H u m a n i t ä r e H i l f e 2 4 7 5 5 2 2 6 4 1 0 6 3 - 1 0 6 , 3 

1 n f r a s t r u k t u r v e r b e s s e r u n g 1 1 5 5 1 1 . 3 9 7 , 5 2 5 5 2 6 6 4 1 6 5 8 9 6 9 1 

W i r t s c h a f t l i c h e S t a b i l i s i e r u n g - 2 3 6 3 2 5 5 0 4 9 1 3 1 0 2 0 0 1 5 1 1 , 3 

I n s g e s a m t 2 4 7 1 4 4 6 6 1 6 7 8 9 3 1 5 0 2 7 4 3 6 5 1 0 5 8 6 7 

Kredite Garantien 

1 n f r a s t r u k t u r v e r b e s s e r u n g - - - - - -
W i r t s c h a f t l i c h e S t a b i l i s i e r u n g - - 1 1 8 5 0 1 1 8 5 0 - 1 1 8 5 0 

S o n s t i g e s - 1 5 0 0 0 1 7 9 0 0 3 2 9 0 0 - 3 . 2 9 0 0 

I n s g e s a m t _ 1 . 5 0 0 0 2 9 7 5 0 4 4 7 5 0 - 4 4 7 5 0 

Q : B u n d e s k a n z l e r a m t 1 9 9 1 

1 3 ) D i e s e n t s p r i c h t f ü r 1 9 9 1 d e r H ä l f t e d e s B e t r a g s n a c h A b z u g d e r L e i s t u n g e n f ü r V e r k e h r s i n f r a s t r u k t u r 

M ) D e r ö s t e r r e i c h i s c h e A n t e i l a m G r u n d k a p i t a l d e r O s t e u r o p a b a n k ( E B R D ; 1 0 M r d E C U ) b e t r ä g t 3 3 M r d S (2 2 8 % ] ; 2 1 0 Mi l l S w e r d e n 1 9 9 1 8 4 0 Mi l l S 1 9 9 2 / 1 9 9 5 

f ä l l i g 
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Österreichs Osteuropa-Hil fe nach Empfängerländern 
Zusagen 

Übersicht 6 

Z u w e n d u n g e n K r e d i t e G a r a n t i e n 

1 9 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 1 9 8 9 / 1 9 9 1 1 9 9 2 / 1 9 9 5 1 9 8 9 / 1 9 9 5 1 9 9 0 1 9 9 1 1 9 9 0 / 9 1 

M i l l S 

B u l g a r i e n - 1 3 7 1 7 0 3 0 7 - 3 0 7 - 2 1 0 0 2 1 0 0 

C S F R . . - 3 8 4 7 0 4 5 4 - 4 5 4 - 5 0 0 0 5 0 0 0 

J u g o s l a w i e n - 1 7 9 4 5 0 6 2 , 9 1 8 0 0 2 4 2 9 - - -

P o l e n . 11 7 2 7 5 1 1 5 2 8 8 , 3 - 2 8 8 , 3 1 0 0 0 0 _ 1 0 0 0 0 

R u m ä n i e n 1 2 0 3 1 , 3 8 5 5 1 8 - 5 1 , 8 - 2 6 5 0 2 6 5 , 0 

U n g a r n 1 0 4 9 4 1 3 3 6 3 7 - 6 3 7 - 2 1 0 0 2 1 0 0 

N i c h t a u f t e i l b a r - 1 0 2 0 8 1 . 5 8 6 6 2 6 0 7 4 7 2 5 6 5 9 . 8 6 3 9 5 0 0 0 1 7 9 0 0 2 2 9 0 0 

O s t e u r o p a 2 4 7 1 4 4 6 6 1 . 6 7 8 9 3 1 5 0 2 7 4 3 6 5 1 0 5 8 6 7 1 5 0 0 0 2 9 7 5 0 4 4 7 5 0 

V e r k e h r - 9 5 1 0 8 7 5 2 1 8 2 6 2 5 4 3 6 3 7 2 6 2 5 - - -S o n s t i g e s 2 4 7 4 9 5 6 8 0 3 7 1 . 3 2 4 0 2 0 0 0 2 3 3 2 4 2 _ - -
U d S S R - 1 1 2 , 5 6 4 0 1 7 6 5 - 1 7 6 5 4 0 0 0 0 4 0 0 0 0 8 0 0 0 0 

O s t s t a a t e n 2 4 7 1 5 5 9 1 1 7 4 2 9 3 3 2 6 7 7 4 3 6 5 1 0 7 6 3 2 5 5 0 0 0 0 6 9 7 5 0 1 2 4 7 5 0 

Q : B u n d e s k a n z l e r a m t 1 9 9 1 

für in Öster re ich w i rksame Maßnah­

men verwendet w i rd . 

Für Kredite und Invest i t ionsgaran­

t ien sagte Öster re ich Leistungen von 

4,5 Mrd S zu Wicht igste Posit ionen 

s ind Kredite über 1,2 Mrd S als Bei­

t rag zur Finanzhilfe der G 24 an die 

CSFR, Ungarn, Bulgarien und Rumä­

nien sowie ein Expor tk red i t von 

1 Mrd S an Polen. Die Laufzeit des 

Bulgarien in Aussicht gestei l ten Kre­

dits beträgt 7 Jahre, der Zinssatz 

( 9 / 8 % ) entspr icht den Mark tkond i t io ­

nen (Der Standard, 3. August 1991) 

Das „Hil fselement" so lcher Kredi te 

besteht somi t nur im Rückzahlungsr i -

s iko, das etwa im Fall der CSFR bzw. 

Ungarns ger ing ist 

Zur Invest i t ionsförderung in Ost­

europa werden insgesamt 2,3 Mrd S 

aufgewendet : 1,2 Mrd S für Garan­

t ien 1 5 ) des Ost -West -Fonds der Finan-

zierungs-Garant iegesel lschaft (FGG), 

0,1 Mrd S für Garantien der Bürges 

und 1 Mrd , S über die Osteuropa-Pro­

gramme des ERP-Fonds. 

Nach Ländern kann der Großteil 

der Leistungen der österre ich ischen 

Osteuropa-Hi l fe nicht zugeordnet 

werden Die größten Einzelempfänger 

von Zuwendungen s ind Polen und Ju­

goslawien, von Kredi ten Polen (Über­

s icht 6) 

Die österre ich ische Aufste l lung 

enthält auch Daten für Hi l fsleistungen 

an die UdSSR welche die Stat ist iken 

der G 24 nicht berücks icht ig t Die Ge­

schenke Österre ichs an die UdSSR 

(humanitäre Hilfe) be t rugen bis 1991 

0,2 Mrd S, Kredi te 8 Mrd S (jeweils 

4 Mrd S für einen Umst ruk tu r ie rungs­

und einen Konsumgüterk red i t ) 1 6 ) 

Zusammenfassung und 
B e w e r t u n g 

Der Aufbau einer leistungsfähigen 

Marktwärtschaft, die Besei t igung der 

Alt lasten (Umwel tzers törung, Aus­

landsverschuldung) und die Anpas­

sung der Produkt ionss t ruk turen an 

die Er fordernisse der Weltwir tschaft 

er fordern Ans t rengungen , die Os teu ­

ropa aus eigener Kraft mög l icherwei ­

se überhaupt nicht oder erst in einer 

sehr langen Frist bewält igen kann Die 

Erholung der Wir tschaft dieser Re­

gion hängt vom wohlvers tandenen In­

teresse der west l ichen — vor allem 

der westeuropäischen — Länder ab 

Diese Über legung soll te ausre ichen­

des Argument für eine wirkungsvol le 

Osteuropa-Hi l fe sein. 

Für die Eff izienz dieser Hilfe sind 

vor allem die Qualität und die Ge­

schwindigkei t entscheidend Die Un­

ters tü tzung des Westens soll te dazu 

bei t ragen, die marktwi r tschaf t l ichen 

Prozesse so rasch wie mögl ich in 

Gang zu br ingen und die besonders 

beeint rächt igenden . L ü c k e n ' zu 

überb rücken Anges ich ts der wei t re i ­

chenden Dimension der Probleme 

Osteuropas muß die Hilfe — um wir­

kungsvol l zu sein — eine bes t immte 

Mindestgröße erre ichen. Vergleicht 

man die Osteuropa-Hi l fe mit anderen 

Hil fsaktionen — dem Marshall-Plan 

oder der DDR-Hil fe der Bundesrepu­

blik Deutschland — , so kann sie be­

stenfalls als mäßig bezeichnet wer ­

den. Auch das Tempo der Vergabe — 

gemessen am Anteil der tatsächl ichen 

Hilfe an den Zusagen — ist ger ing. 

Bisher erbrachten nur der Internatio­

nale Währungsfonds und die Welt­

bank umfangre iche Leistungen 

Anders als der Marshall-Plan setzt 

sich die Osteuropa-Hi l fe vor allem aus 

Kredi ten und nur zu einem kleinen 

Teil aus Zuwendungen zusammen Et­

wa ein Drittel der gesamten Lei­

s tungen der G 24 sind Expor tkred i te , 

die den f rüheren kommunis t i schen 

Regierungen in viel größerem Umfang 

eingeräumt wurden als den Reformre­

gierungen Auc h die nicht gebunde­

nen Kredite werden nur zu Mark tbe­

d ingungen gewährt 

Die detail l ierten österre ich ischen 

Stat ist iken zeigen überdies, daß die 

als „Geschenke" ausgewiesenen Mit­

tel überwiegend dem Ausbau der Ver­

kehrs inf rastruktur im Inland dienen 

Zur Osthi l fe Öster re ichs werden die 

Förderung und Finanzierung von Pro­

jek ten gezählt, die vor allem Öster­

reich von Nutzen sind 

Da die Statist ik der G 24 den 

Großteil der öster re ich ischen Lei­

s tungen au fgenommen hat, liegt die 

Vermutung nahe, daß auch der Lei­

s tungskata log anderer west l icher 

1 5 ) L a u t „ B e r i c h t ü b e r d i e T ä t i g k e i t d e s O s t - W e s t - F o n d s " d e r F G G v o m 3 0 . A p r i l 1 9 9 1 w u r d e n i m e r s t e n J a h r d e r T ä t i g k e i t 2 1 B e t e i l i g u n g s p r o j e k t e m i t 3 ,3 M r d S u n ­

t e r s t ü t z t . D e r „ R t s k - s h a r i n g " - H ö c h s t b e t r a g e r r e i c h t 1,5 M r d S A u f d e n O s t e n ( e i n s c h l i e ß l i c h d e r U d S S R ) e n t f a l l e n 1 4 P r o j e k t e ( 2 , 4 M r d . S ) . 
i S ) N a c h D o k u m e n t a t i o n d e s W I I W (Gabhsch 1 9 9 1 ) e r r e i c h t e n d i e ( n e u e n ) K r e d i t z u s a g e n a n d i e U d S S R 1 9 9 0 1 4 M r d S. i m 1 H a l b j a h r 1 9 9 1 h i n g e g e n 1 8 , 3 M r d $ 

( a l l e i n v o n d e r B R D 5 ,3 M r d $ ) , i n s g e s a m t in d i e s e n z w e i J a h r e n a l s o f a s t 2 0 M r d $ Ü b e r d i e K r e d i t k o n d i t i o n e n ist n u r w e n i g b e k a n n t E i n E x p o r t k r e d i t S ü d k o r e a s 

i s t i n d e n e r s t e n d r e i J a h r e n z i n s e n f r e i 
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Länder ähnl iche Mi t te iverwendungen 

aufweist 

Al lerdings gilt es zu beachten, daß 

monetäre Stat ist iken nur unzure i ­

chend den großen Beitrag erfassen, 

den die (meist wenig kostenintens i ­

ven) Maßnahmen zur Ausb i ldung, Kon­

taktvermi t t lung Geschäf tsanbahnung 

u a für den Transformat ionsprozeß in 

Osteuropa leisten Ein r ichtungswei ­

sendes innovatives Beispiel s ind hier 

der österre ichische Ost -West -Fonds 

sowie die Ostakt iv i täten der Bürges 

und des ERP-Fonds. Darüber hinaus 

werden auf der Ebene von Unterneh­

men, Gemeinden, Schulen u a. Kon­

takte gepf legt , die wesent l ich zur 

Transformat ion der Volkswir tschaf ten 

Osteuropas bei t ragen In den Hil fssta­

t ist iken werden sie jedoch nicht ange­

führ t . Diese Akt iv i täten können das ge­

ringe Engagement der offiziellen Poli­

t ik frei l ich nicht ausgleichen 

Lite i aturvei ze i chn i s 

B u t s c h e k F D i e ö s t e r r e i c h i s c h e W i r t s c h a f t i m 

2 0 . J a h r h u n d e r t G u s t a v F i s c h e r W i e n - S t u t t g a r t 

1 9 8 5 

B u t s c h e k F . E r s t e A u s w i r k u n g e n d e s w i r t s c h a f t l i ­

c h e n U m b r u c h s i m O s t e n a u f Ö s t e r r e i c h " W I F O -

M o n a t s b e r i c h t e , 1 9 9 1 6 4 ( 4 ) 

D l W . G e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e u n t e r n e h m e r i s c h e A n ­

p a s s u n g s p r o z e s s e in O s t d e u t s c h l a n d " W o c h e n b e ­

richte 1 9 9 1 5 8 ( 1 2 ) 

E C E E c o n o m i c S u r v e y o f E u r o p e i n 1 9 8 9 - 1 9 9 0 

G e n f 1 9 9 0 

Fuest W K r o k e r R „ T r a n s f e r z a h l u n g e n a n die 
n e u e n B u n d e s l ä n d e r " I W - T r e n d s 1 9 9 1 (3) 

G a b r i s c h H , S y s t e m T r a n s f o r m a t i o n u n d e r S e v e r e 

E x t e r n a ! a n d I n t e r n a l S c h o c k s ' W I I W F o r s c h u n g s ­

b e r i c h t , 1 9 9 1 ( 1 7 3 ) 

EdW r D e r W e s t - O s t - T r a n s f e r " B e r i c h t e 1 9 9 1 (26) 

Milward A . S , T h e R e c o n s t r u c t i o n o f W e s t e r n 

E u r o p e 1 9 4 5 - 1 9 5 1 M e t h n e n 1 9 8 7 

O E C D F r o m M a r s h a l i P l a n t o G l o b a l I n t e r d e p e n -

d e n c e P a r i s 1 9 7 8 

O E C D T h e E x p o r t C r e d i t F i n a n c i n g S y s t e m s in 

O E C D M e m b e r C o u n t r i e s P a r i s 1 9 9 0 

O E C D T r a n s f o r m a t i o n o f P l a n n e d E c o n o m i e s : 

P r o p e r t y R i g h t s R e f o r m a n d M a c r o e c o n o m i c S t a b i -

l i ty P a r i s 1 9 9 1 

Stankovsky J , . Ö s t e r r e i c h s O s t h a n d e l i m U m ­

b r u c h " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 6 ) 

Stankovsky J , D e r n e u e O s t h a n d e l W a c h s t u m 

S t r u k t u r w a n d e l , S c h u l d e n p r o b l e m e 1 W I F O - M o ­

n a t s b e r i c h t e 1 9 9 1 6 4 ( 5 ) 

W e x l e r , I , T h e M a r s h a l l P l a n R e v i s i t e d G r e e n w o o d 

P r e s s 1 9 8 3 

2100 KORNEUBURG, INDUSTRIESTRASSE 1 

0 22 62/55 55-0 

AKTIEN 

BROSCHÜREN 

BUCHER 

FLUGBLÄTTER 

GESCHÄFTSBERICHTE 

GESCHÄFTSDRUCKSORTEN 

KALENDER 

KATALOGE 

PROSPEKTE 

WERTPAPIERE 

ZEITSCHRIFTEN 
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